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Mr IV5 Sonntag 31 Juli I S VAn die deutschen Frauen

Das Volk steht auf Der Sturm bricht los Ja das ganze
Volk Auch die Frauen treten zusammen um zu thun und zu leisten
was in ihrer Macht steht und das wird draußen am Rheine eben so
geschehen wie im tiefsten Süden und in dem letzten nordischen Grenz
dorfe unseres Vaterlandes Alle alle Frauen empfinden sich in diesem
Augenblicke als deutsche fühlen was die Selbstständigkeil eines Volkes
besagen will und gerade weil sie dies jetzt so klar und tief empfinden
ist es die rechte Stunde die Frauen darauf hinzuweisen wie viel gerade
sie dazu beigetragen haben den thörichten Dünkel der Franzosen zu näh
ren indem sie sich zu den kindischen Nachahmern aller ihrer Thorheiten
und Geschmacklosigkeiten machten

Es gab keine von französischen Dirnen jeden Ranges erfundene
Mode mochte sie auch die schamloseste sein welche unsere wohlhabenden
Frauen nicht angenommen hätten Sie kannten aus den unzüchtigen
Romanen der Franzosen die Sie nicht mit dem gebührenden Abscheu von
sich gestoßen haben die Gesellschaft und die Frauenwelt deren Tracht
und Manieren Sie annahmen Sie kamen sich vornehm vor wenn Sie
sich über die Gebühr entblößten und französische Floskeln in Ihre Rede
mischten Sie sahen es mit Vergnügen an wenn französische Dichter
für französische Musiker die erhabensten Arbeiten unserer Dichter zu al
bernen sinnentstellenden Textbüchern zerfetzten Sie hielten darauf
nicht daß Ihre Töchter die deutschen Classiker in ihrer erhebenden Be
deutung kennen lernten sondern daß sie von irgend einer hergelaufenen
Französin das Französische mit Pariser Aussprache plappern lernten Sie
zahlten einer Madame Salic oder Mademoiselle Elise für ein Pariser
Kleidungsstück jeden auch den unsinnigsten Preis und handelten um
Groschen mit der armen Mutter Näherin deren Söhne heute gemeinsam
mit den Ihren ihr junges Leben den Chassepots der Franzosen gegenüber
stellen müssen Sie halfen es möglich machen nicht die deutschen
Männer nicht die Männer und Frauen unserer ehrlich arbei
tenden Stände daß die Franzosen in Deutschland auf ein mangelndes
Selbstgefühl und auf Anhang für Frankreich rechnen konnten Wollen
Sie während Ihre Söhne vor den französischen Kanonen stehen und
Tausende von ihnen ihr junges edles Herzblut für Deutschlands Selbst
ständigkeit vergießen werden wollen Sie da auch noch mit den thurm
hohen wahnsinnig aussehenden französischen Chignons umherlaufen und
sich nach französischem Zuschnitt nach frecher französischer Mode die
Trauerkleider machen lassen

Da verstanden die deutschen Frauen es 1813 besser Da verstan
den die Livländerinnen es besser die zur Zeit der Hungersnoth nur noch
Kleider aus heimischen Stoffen kauften

Sie haben viel gut zu machen in der Hinsicht Der Augenblick ist
da es zu thun Die Franzosen sind ein Handel und gewerbtreibendes
Volk wie wir Zeigen Sie es ihm was es bedeutet einen Einbruch
in den Frieden seines Nachbarvolkes zu thun Zeigen Sie ihm daß Sie
deutsche Frauen sittige Frauen und nicht Nachtreterinnen seiner Hetären
sind Kleiden Sie sich von dieser Stunde an ernst züchtig wie es den
Frauen zukommt deren angehörige Männer im Felde stehen für des
Vaterlandes Selbstständigkeit ihr Leben einzusetzen Werfen Sie ihn
von sich den fremden Flitterstaat den leeren Schein lassen Sie sich von
der ernsten Stunde daran mahnen ernst zu werden wie die deutschen
Männer

Da es eine Folgerichtigkeit zwischen Ursache und Wirkung giebt so
dürfen wir wenn auch nach schwerem Kampfe aus den Sieg vertrauen

Wenn dann der Friede in unsere Städte und auf unsere Fluren wieder
kehrt wenn es Deutschland gelungen sein wird den Frieden zu erkäm
pfen der durch Vernichtung der culturfeindlichen kriegerischen Gelüste der
Franzosen die friedliche Arbeit des Bürgers für die Zukunft sicher stellt
dann werden wir Alle wenn auch mit thränenschwerem Auge und tief
erschüttertem Gemüthe den grausen Kampf zu segnen haben vor dessen
schrecklichem Beginne wir jetzt stehen

Dann aber wird es mit dem französischen xrsstiAs und der xr6
xouäsrg,n Zö le itims von Frankreich hoffentlich endlich ein für allemal

vorüber sein Möge es so sein Fanny Lewald

Der preußische Staatsschatz
Schluß

Friedrich Wilhelm II konnte in seiner kurzen Regierung nicht viel
für den Schatz sorgen zwar erwarb er einige Provinzen Anspach Bay
renth und aus den polnischen Theilungen nicht weniger als 2955 Qua
dratmeilen aber diese neuen Länder kosteten einstweilen mehr als sie ein
brachten viele Beamte mußten pensionirt die Gehälter der übrigen ver
bessert neue gemeinnützliche Institute für Civil und Militär angelegt
und Bildungsanstalten gegründet werden So ließ sich nichts sparen
dann kamen gar die allerdings unnützen Feldzüge nach Holland zuletzt die

Revolutionscampagne gegen Frankreich und leerten den Schatz vollstän
dig häuften sogar noch eine große Schuldenlast auf Preußen so daß bei
des Königs Tode obwohl in der letzten Zeit seiner Regierung wieder etwas
gespart wurde einer Passiosumme von 48 Millionen nur ein im Staats
schatz befindlicher Barbestand von 1 /z Millionen gegenüberstand

Da kam der einfache bürgerlich sparsame Friedrich Wilhelm III
zur Regierung ihm gelang es in den wenigen Jahren von 1799 wo die
ersten Summen in den Schatz abgeführt werden konnten bis 1895 wie
derum gegen 13 Millionen zu ersparen Eine unglückselige Politik die
erst Oesterreich im Stich ließ dann allein mobil machte 1895 raubte
die ganze Frucht der Sparsamkeit und leerte den Schatz so vollkommen
daß das selbstverschuldete Unglück des Jahres 189k schon kein Geld mehr
vorfand Die folgenden Zeiten der Noth und des Elends der Fremd
herrschaft und der Zerstückelung Preußens dann die herrliche Epoche der
Erhebung Deutschlands sie waren allerdings nicht danach angethan
den Schatz wieder zu füllen und erst als der Staat zur Ruhe und festen
Gestaltung gekommen war als sich die Verhältnisse wieder consolidirt
hatten konnte der König daran denken diesen Grundpfeiler einer allge
meinen Sicherheit neu zu stiften Die Kabinetsordre vom 17 Januar
1829 weiter ausgeführt durch eine andere vom 17 Juni 1826 gründete
den jetzigen Staatsschatz und gab ihm eine feste Basis Die erstere be
stimmte daß alle bisher gemachten Ersparnisse alle in der Verwaltung
entbehrlichen Mehreinnahmen alle möglich werdenden Minderausgaben
demselben zufließen sollten um aber dies in einer dem Lande nicht drücken
den Weise geschehen zu lassen präcisirte die zweite Kabinetsordre die zu
fälligen Einnahmen auf welche in der ersten hingewiesen war näher als
solche welche aus Anlagen und Instituten des Staates welche nicht zur
Domänenverwaltung gehörten hervorgingen aus Ablösungen von Lasten
aus zurückgezahlten Vorschüssen n s w Dieser neugegründete Staats
schatz wurde zuerst dem Staatsminister Grafen Lottnm zur Verwaltung
übergeben Ueber seine Verwendung ward nichts bestimmt erst die Denk
schrift des Staatsminister v Thile vom 6 April 1847 erklärte daß er
nur baares Geld enthalten und nur zu Kriegszwecken verwendet werden



solle Von beiden Bestimmungen ist aber öfter abgewichen worden theils
enthielt er manchmal Effecten theils wurde er wie im Jahre 1847
schon bei dem allgemeinen Elend welches damals überall die s g Kar
toffelunruhen hervorrief zur Linderung eines Nothstandes in Anspruch
genommen Ueber die Größe der vorhandenen Summe wurde aber tiefes
Geheimniß bewahrt Herr v Thile erklärte zwar dem 1847 versammelten
allgemeinen Landtag daß der beim Regierungsantritt König Friedrich Wil
helms IV vorhanden gewesene Bestand noch unversehrt derselbe geblieben

wie groß er aber sei wurde nicht gesagt nur daß seitdem über 7 /z
Millionen Thaler hinzugekommen seien Der Finanzminister Hansemaiin
gab zwar nähere Mittheilungen aber diese widersprachen sich in hohem
Grade es herrschte noch zu viele Unklarheit und man scheute die Öffent
lichkeit So viel aber stellte sich später heraus daß der Schatz am Schluß
des Jahres 1847 über 23 Millionen Thaler enthielt Die Jahre 1848
und 1849 mit ihren großen Einnahmeausfällen und den bedeutenden
Mehrausgaben zu dem dänischen Kriege c räumten wieder gründlich darin
auf so daß im Jahre 1850 nur noch wenige Millionen vorhanden waren
Zwar faßte die zur Prüfung des Bestandes niedergesetzte Commission den
Beschluß es solle künftig derselbe jährlich im Staatshaushaltsetat aufge
führt werden und außerdem vorzugsweise zur prompten Kriegsbereitschaft
bestimmt bleiben Aber die erste Bestimmung wurde nicht ausgeführt
man hielt es für ebenso gefährlich den Bestand des für Kriegszwecke be
stimmten Geldes als den der effectiven Ausrüstungsstücke bekannt zu machen

möglichst viel Geheimniß war damals noch Regierungsmaxime die
s g Landrathskammer faßte auch wirklich 1854 die dem damaligen Be
schluß entgegengesetzte Resolution daß aus Gründen des Slaatswohls
künftig von einer Veröffentlichung des Bestandes des Staatsschatzes und
seiner in Aussicht stehenden Einnahmen abzusehen sei Frei
herr von Vincke war dagegen gewesen aber vergebens Aber trotz der
Geheimhaltung that die Regierung ihre Pflicht und am Ende des Jahres
1859 war der Schatz schon wieder auf mehr als 12 Millionen Thaler
angewachsen Endlich im Jahre 1862 als über die Nützlichkeit eines
Staatsschatzes überhaupt debattirt wurde kam auch der Beschluß zu
Stande fernerhin darüber keine Geheimhaltung in dieser Beziehung zu
zulassen sondern alljährlich in öffentlicher Sitzung darüber Bericht zu er
statten Es stellte sich denn auch der Bestand am Schlüsse dieses Jahres
auf 20i/z Millionen Der Verlauf der folgenden Periode zeigte wie gut
es war einen Staatsschatz zu besitzen er half den dänischen Krieg
führen und siegreich beenden Seine Folgen sind bekannt und gewürdigt
Da kam der österreichische Krieg eine Gefahr größer als die bei Beginn
des siebenjährigen Krieges trat an Preußen heran es galt den Fein
den zuvorzukommen ein unseliges Friedensverlangen hemmte die Regie
rung Geld wurde nicht bewilligt wäre auch kaum möglich zu beschaffen
gewesen wieder half der Staatsschatz und jetzt steht ein mächtiges
nach innen befestigtes geeinigtes nach außen Achtung gebietendes Deutsch
land da

In den Sitzungen vom 24 und 25 September 1866 nach leb
hasten Debatten wurde die Höhe des Staatsschatzes über die derselbe nicht
hinausgehen solle in Folge des bekannten MichaeliSschen Antrages auf
30 Millionen festgesetzt Einnahmen welche demselben über diese Summe
hinaus zufließen würden sollten den allgemeinen Staatseinnahmen zu
gute kommen und soweit sie nicht nach einem besonderen Beschlusse des
Landtages verwendet würden zur Tilgung der Staatsschulden dienen Die
Verwaltung des Staatsschatzes ist dem Ministerpräsidenten und dem Fi
nanzminister gemeinsam übertragen

So ist denn endlich der vielfach schwankende und wechselnde Zu
stand desselben in ein festes Stadium getreten sein Bestand ist klar dar
gelegt seine Verwendung und Verwaltung geordnet möge der Zeit
punct fern sein ja möge er nimmer eintreten wo ein Krieg ihn wieder
leert und wir wollen den Verlust an Zinsen den das Land durch die
uicht productiven Capitalien erleidet für den höchsten Gewinn erachten
Möge seine Achtung gebietende Höhe helfen den Frieden in der Welt zu
erhalten hat sie doch schon geholfen Preußen und Deutschland eine
Stellung zu geben welche diesem Frieden eine Bürgschaft zu bieten vermag

Theodor Coßmann

Felddiakonie

Der ausgebrochene Krieg fordert die Wiedereröffnung der Feld
diakonie Alles ist dazu vorbereitet sie in weiterem Umfange als in

den Jahren 1864 und 1866 ins Leben zu rufen Dieselbe wird im An
schluß an den Johanniter Orden und unter der Autorität des Königl
Militairinspectors für die freiwillige Liebesthätigkeit im Felde zur Aus
führung kommen

Es bedarf dazu der rechten Männer und erheblicher Geldmittel
Ich suche ehrenwerthe und zuverlässige Männer aller Stände die

gesund und militairsrei sind und die den Willen haben in dem freiwilli
gen Dienste an den kämpfenden verwundeten und kranken Soldaten dem
Vaterlande zu dienen Bereits liegen etwa 70 Meldungen von Männern
der Wissenschaft aus verschiedenen Facultäten Candidaten Studenten
Predigern Architecten Pharmaceuten Handwerkern n f w vor Wer
in opferwilligem Geiste zu solchem Liebesdienste an unseren Soldaten be
reit ist soll herzlich willkommen sein und in geeignete Thätigkeit einge
wiesen werden so weit sich die Möglichkeit dazu eröffnet

Daß mir die zur Ausführung des Unternehmens erforderlichen sehr
erheblichen Geldmittel werden zur Verfügung gestellt werden wage ich
zuversichtlich zu hoffen und bitte Freunde des Vaterlandes in der Nähe
und Ferne dringend um Beiträge die man an das Bureau für Feld
diakonie zn Berlin Kanonierstraße 2 xartsrrs oder an meine Aoressk
in Horn bei Hamburg adressiren und dafür den Postschein als Quittung
ansehen wolle

Berlin den 18 Juli 1870 Dr Wichern
Bezug nehmend auf vorstehenden Aufruf des Herrn Dr Wich ern

und im Auftrage desselben fordern wir alle diejenigen welche in die Feld
diakonie einzutreten geneigt sind hiermit auf sich unter Beibringung ihrer
Zeugnisse bei einem der Unterzeichneten alsbald persönlich zu melden

Halle den 20 Juli 187V
Prof Kaehler Justizrath Gloeckner

Wilhelmsslraße 33 Leipzigerstraße 10

Die königliche General Lotterie Direction macht be
kannt Der in den Loosen 2 Classe 142 Lotterie auf den 2 August d I
bezeichnete Ziehungstermin wird bis zum 9 August d I aufgeschoben
um den Spielern welche unter den jetzigen Zeitverhällnissen und nament
lich aus Ai laß der stattgehabten Mobilmachung der Armee die rechtzeitige
Erneuerung ihrer Loose versäumen sollten zu dieser Erneuerung eine ge
räumigere Frist zu gewähren Spätestens bis zum 5 August d I
Abends 6 Uhr muß aber die Erneuerung der Lotterieloose 2 Classe
zur Vermeidung des planmäßigen Nachtheils unfehlbar erfolgt sein

Bekanntmachung wegen der Postsendungen an die mobile
Armee Berlin den 17 Juli 1870 Für die Dauer der Mobilmachung
werden an die mobilen Militairs und Militairbeamten in Privatangelegen
heiten

gewöhnliche Briefe und Correspondenzkarten sowie Geldbriefe mit
einem Werthinhalte unter und bis 100 Thlr einschließlich

und zwar frei von Norddeutschem Porto befördert
Correspondenzkarten welche nicht mit Freimarken beklebt sind und

welche bisher nur in Partien von wenigstens 100 Stück zu dem Preise
von 5 Sgr verabfolgt wurden können von jetzt ab auch in kleineren
Quantitäten und zwar bis zu 5 Stück im Preise von 3 Pfennigen ber
sämmtlichen Postanstalten entnommen werden

Die Adressen der Sendungen an die mobilen Militairs und Mili
tairbeamten müssen mit dem Vermerk Feldpostbrief versehen sein und
genau ergeben

zu welchem Armee Corps welcher Dioision welchem Regiment
welchem Bataillon welcher Compagnie soder sonstigem Truppeniheile
der Adressat gehört welchen Grad und Character oder welches Amt
bei der Militair Verwaltung derselbe bekleidet

Recommandirte Sendungen können in Privat Angelegenheiten an
die mobilen Militairs und Militairbeamten nicht befördert werden

Postvorschußsendungen und Postanweisungen sind von der Beförde
rung nach der mobilen Armee allgemein ausgeschlossen

Zur Uebermittelung von Geldbeträgen an die mobilen Militairs und
Militairbeamten ist daher statt von der Postanweisung von der
portofreien Versendung des Geldes in förmlichen Geldbriefen bis zu je
100 Thalern einschließlich Gebrauch zu machen
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Privat Päckereien an die mobilen Militairs und Militairbeamtcn
werden bis auf Weiteres durch die Local Postaustallen gegen die sonst
üblichen Portosätze vermittelt

Zur Förderung des Abgabe Geschäfts ist es nothwendig daß der
gleichen Privat Päckereien nur frankirt zur Post gelangen

Es wird aber schon jetzt darauf aufmerksam gemacht daß die Be
förderung von Privat Päckereien an die mobilen Militairs und Militair
beamten jedenfalls ausgeschlossen bleiben muß sobald die größeren Marsch
bewegungen der Armee beginnen da eine geregelte Zuführung von Päcke
reien an die Truppen in solchen Fällen erfahrungsmäßig nicht zu ermög
lichen ist ja für die operirende Armee selbst sehr lästig werden kann

Der Termin von welchem ab die Beförderung von Päckereien an
die mobilen Truppen nicht mehr geschehen kann wird seiner Zeit öffent
lich bekannt gemacht werden General Postamt Stephan

Bekanntmachung Berlin 22 Juli 1870 Die nach der
mobilen Armee gerichteten Postsendungen können da die Marschquartiere
der einzelnen Truppentheile fortwährend wechseln nicht wie im gewöbn
lichen Verkehre auf einen vom Absender anzugebenden bestimmten Ort
geleitet sondern müssen derjenigen Feld Postanstalt zunächst zugeführt
werden welche für den betreffenden Truppentheil den Posldienst wahr
zunehmen hat

Für jedes Armee Commando jedes Armee Corps jede Division
und für die Refeive Cavalleiie und Artillerie jedes Armee Corps ist je
eine mobile Feld Postanstalt in Thätigkeit Bis zu dieser Feld Postan
stalt welche bei dem betreffenden Stäbe mitmarfchirt werden die an die
Truppen gerichteten Sendungen befördert von dort werden sie alsdann
durch commandirte Militairs der einzelnen Truppen Abtheilungen oder
Detachements abgeholt

Hiernach können die Sendungen nur in dem Falle pünctlich an den
Empfänger gelangen wenn die Adressen der Briefe c richtig und deut
lich ergeben welchem Armee Corps welcher Division welchem Regi
ments welcher Compagnie oder welchem sonstigen Truppentheile der
Adressat angehört welchen Grad und Charakter oder welches Amt bei
der Militair Verwaltung derselbe bekleidet

Sind diese Angaben auf den an die mobilen Truppen adressirten
Briefen richtig und vollständig enthalten dann können die Sendungen mit
Sicherheit der zutreffenden Feld Postanstalt zugeführt werden Eine An
gabe des Bestimmungsortes auf den Adressen der Briefe und Correspon
denzkarten ist nicht erforderlich kann vielmehr leicht zu Verzögerungen
bei Uebermittelung der Sendungen führen Es ist daher zweckmäßiger
auf den Briefen einen Bestimmungsort gar nicht zu vermerken so
fern der Empfänger zu denjenigen Truppen gehört welche in Folge von
Marschbewegungen den Standort wechseln Wenn dagegen der Adres
sat zu den Truppen einer Festungsbesatzung gehört bei einem Ersatz
Truppentheil steht oder überhaupt ein festes Standquartier hat so ist
dies auf den Adressen der Briefe und Correfpondenzkarten deutlich zu
vermerken außerdem ist in diesen Fällen der Bestimmungsort anzugeben

Es empfiehlt sich übrigens daß auf allen Briefen unv Geldbriefen
welche durch die Feld Postanstalten nach der Armee befördert werden sol
len der Absender sich auf der Siegelseite namhaft mache damit wenn
irgend welche Zwischenfälle die Behändigung an den Adressaten unthun
lich machen alsbald die weitere Bestimmung des Absenders eingeholt
werden kann Eine Verpflichtung zur Namhastmachung des Absenders
besteht jedoch in keiner Weise General Po st am t Stephan

Tagesschau

Sonntag den 31 Juli
Haudwerler Bildungs Verein gr Ulrichsstraße Nr 53 10 12 U Vorm u 1 3

U Nachm Zeichnen
Jünglings Verein Mauergasse 6 8 U Abends
Kaufmännischer Verein 8 10 U Abends in Rocco S Etablissement 1 Tr hoch

Gesellige Unterhaltung

Montag den 1 August
Telegraphen Station Tag und Nacht ununterbrochen im Betriebe

Postamt 7 U Vorm bis 8 U Ab Sonntags 7 9 U Vorm u 5 L
U Ab Kreisgericht 8 11 U Vorm u 3 6 U Nachm Ober
Bergamt 8 12 u Vorm u 2 6 u Ab Passbureau 8 12 u

Vorm u 2 6 u Nachm Einwohnermeldeamt für An u Abmeldung
verzogener Personen 8 12 U Vorm für sonstige Geschäfte 2 6 U Nachm

Dienststunden sämmtlicher Bureau Beamten der Polizeiverwaltung u sämmt

licher Bureaux der übrigen städtischen Behörden 8 12 U Vorm u 2 6 U
Nachm nur die Lassen sind für das Publicum Nachm nur bis 4 U geöffnet
insbesondere die Instituten Caffe 8 1 U Vorm u 3 6 U Nachm n di
Bureaux der Polizei Commiffarien 9 11 U Vorm n 3 5 U Nachm
Haupt Steueramt 7 12 U Vorm u 2 5 U Nachm Kreiscafse
8 12 u Vorm u 2 5 Nachm Laudrathsamt 8 1 u Vorm II
3 6 u Nachm Bank Commandite 8 l u Vorm u 3 5 u
Nachm Universität Tasfenftunden 9 12 Uhr Vorm excl den letzten Tag
jedes Monats Secrerariat 9 12 U Vorm

GischästSstuudeu der lönigl und städt Behörden in Halle
Städtisches Leihhans Sxpeditiousstunden von 7 U Vorm bis 1 Uhr Nachm
Svarcafsen Städtische Sparcafse Taffenstunden 8 12 u Vorm 3 4 u Nachm

Sparcaffe des Saalkreises gr Schlamm 10 Taffenstunden 9 1 U Vorm
Spar nnd Vorschuß Verein RathhauSgaffe 18 1 Tr Eaffenstuudeu 9 1 U

Vorm u 3 4 U Nachm
Rordd Packet Besördernngs Gesellschaft Expedition stunden von 7 U Vorm bis

8 U Abends
Orffentliche Bibliotheken Universitätsbibliothek von 11 1 u Vorm
Ausstellungen G Uhlig s Musikwerk Ausstellung gr Klausstraße 18 ist täglich

von 8 U Morgens bis 7 U Abends geöffnet
Vereine Handwerker Bildungs Vereiu gr Ulrichsstraße Nr 58 7 10 U Abends

Vorträge
Jüngling Verein Mauergasie 6 8 U Abends
Schachclub Versammlung 7 U Abends in Caft Hoffmann
Turnverein Uebungsstuude 8 1 1 U Abend in der Turnhalle

Liedertafeln Sang u Klang Uebungsstunde v 8 10 u Abds im Paradies
Bäder Zabel s Bade Anstalt im Fürstenthal Irisch römische Bäder für Herren

täglich Vorm 8 Nachm 5 U für Damen täglich Nachm 2 U Alle Arten
Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages Sonn u Feiertags Nachm ist di
Hnkalt geschloffen

Meier s Bade Anstalt in Glaucha Sool und Mineral sowie alle gemischten
Bäder zu jeder Tageszeit

Neodachsnngen der önigl Meteorolog Stativ m Halle 29 Juli 1870

Stunde
Lustdruck

Par Li
Dunst

spannung
Par Lin

Relative
Feuchtigkeit
Procents

Lustwärme
R Grad Wind Wetter

Mrg 6 333,75 5,48 95 13,2 N bedeckt 10

Mitt 2 333,65 6,20 66 18 6 5s heiter 3
bd 10 333,87 6,34 81 16 3 bedeckt 10

Mittel 3S3 76 6 12 81 16,0 trübe 8
Der Lustdruck ist auf 0 R reducirt

Coursbericht des Bankvereins von Kulisch Kaempf k Co
Halle den 30 Juli 1870

pCt
oder

Stück
Zinss

Halle sche 5 /o Stadt Obligationen GaS

do 4 /2 do äs 18674 /o Pfandbriefe d Landschaft d Prov Sachsen
Stamm Actien d Neuen Actien Zucker Raffiu

Stamm Priorit do doStamm Actien d Alten Zuckersiederei Comp
Stamm Actien d Sächs Th Actieu Ges sür

Braunkohlenverw Divid 2 1867/8
Stamm Prioritäten do do
Stamm Actien d Werschen Weißeuf Act Ges

11 Divid p 1868
Mausselder GewerkschastS Antheile Vg Kux
4Vs Oblig d Mansfelder Gewerkschaft
Halle sche Bankvereins Actien Div 1869 8

Preußische FriedrichSd or
Wilde Noten

PCt
pCt
pCt
PCt
PCt

Stck

PCt
pCt

PCt

PCt
pCt

p 20St
PCt

5

4V
4

4

5

l sa

loo
5

4

Angeb Ges

30

105

Bez

Redacteur Buchhändler Barthel Große Steinstraße Nr 10
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Durch eine Vereinbarung mit dem vorm Wolff schen Telegraphen Bureau gehen
mir von hente an sämmtliche den Krieg betreffenden Telegramme direet zu und sind
daher sämmtliche wichtige Nachrichten zilk i inmeiner neueröffneten Bierstnve Eingang Mhlevrnnnengasse zn ersehen

Halle a d S den 31 Juli 1870
I t i l Hütet Stadt Zürich

Soeben ist erschienen nnd in der uttterzeichueten Buchhaudluug vorräthig

N llulColorirt W Sgr
Luchhandlaag des Waisenhauses

Der Leg der ZicyniiA Zter Klasse
142ster Lotterie welcher auf den 2 August festgesetzt war ist Seitens der Königlichen
General Lotterie Tireetion ans den i Angnst verlegt worden

Indem ich dies hierdurch znr öffentlichen KeuutM bringe mache ich daraus auf
merksam das die Erneuerung der Loosc zur 2teu Klasse uunmehr spätesteus am 5 August
Abends Nhr bei Verlust des Anrechts bewirkt sein mufz

Der Königliche Lotterie Muuehmer

Weisze Röcke von 17 an D
Mull Blousen von 15 an
Fischus ron 5 H I an
Cattuu Blousen von 13 A an
Corsetts von 10 A an
Criuoliueu von 5 an
Kinder Criuolinen von 3 A an
Garnituren in gros er Answahl

A I Leipzigerstr 104
Aur sorgfältigen schnellen und

billigen Ausführung von Uhr A
Reparaturen jeder Art A

IVi ttisI ikä kür 1 LivKstimillk von d Villislm
arissr 1814 kür ki nok arr von I g,nZsr

Naroli araZo g kür kiauok von OrtkKÄ 3 8Zr
Lulläesliöä Vc Nutd uuä Lrakt kür 1 Ziu tiiniiiö
Lellkledtlieä Xein sodöii rsr loä von 8ilollör 1

Niirsed üdsr älls vi Vuellt iun Itliviii kür l ianok v KörrmÄim 5 8ssr
vorrätliiss dsi IZ in Halls

b uipsiehll sich
Hermann Koppe Uhrmacher

gr Steinstraße 56

Freyberg s Garten
Sonntag den 31 Juli

Großes Abend Concert
Militair Musik

Anfang 7 V Uhr Entree I V4 H
Thieme

Ftiegeuholz in Packelen Ä 1 u 2 A Die ganz unschädliche Abkochung tödtet die Fliegen schnell
und sicher

Dresdner Fliegenpulver das zweckmäßigste und unschädlichste Mittel um die Fliegen schnell und
sicher zu lödten Dasselbe ist nur mit Wasser vermischt aufzusetzen Zu haben in einzelnen
Packeken ä 1 und 3 Packele desgleichen K 2 /z

Fliegeuwasser 2Vz Für Menschen unschädlich für Fliegen schnell tödtend
ouckrv zur leichten Bereitung von Selterwasser s Packet zu 20 Flaschen 15

Wauzeutod Ä Flasche 10 Hl Ein sicheres und unfehlbares Mittel gegen dieses Jnfect

empfiehlt IIsrZnK Brüderstraße Nr

Weintraube
Sonntag den 31 Juli

vou den Tölauer Berghantboiften
Anfang 3 /z Uhr Nachmitt u 7 /z Uhr Abends

Entröe 2 Lß

W Zeuner s Restauration
Markt nnd Kleinschmiedenecke

Jeden Abend musikalische Avendunterhaltung
von 3 Damen und 1 Herrn

Dresdener Waldschlöszchenbier auf Ms

SS rexarirt mo6 srnisirt unä lisksrt vollställäix nsu sur vollen nkrisäenlioit
WM I äer Asslirtsn Xunäsn unter dillixstsr reislzsrsolinunA urüol

Lxie 88eNr 9 ljlK V0N
Volksküchen

kl Ulric hsftrahe Nr 15
Sonntag Suppe Kartoffelsalat Schweinebraten

Montag Grüne Bchnen mit Rindfleisch
Strohhofsspitze Nr 12

Sonntag Suppe Schweinebraten mit Gurken
salat geschmoorte Kirschen und Kartoffeln
Montag Milchreis mit Fleifchklcschen

AI II Sonntag den 31 Juli

Aufaug Uhr Cutr6e a Person IV4

Sonnabend u Sonnt fr Kirsch u Kaffeekuchen
Barth sches Felsenkellerlagerbier auf Eis

Weises Garten Martinsgasse
Montag den 1 August Abends 8 Uhr großes

Concert a National u 1 Luftfahrt nach Paris

Sonntag von 4 Uhr ab Tanz A Herrmann
Wafferstand der Saale

a der Schiffschleuse zu Trotha bei Hall
am 29 Juli Abends am Unterpegel 2 10
am 3V Juli Morg am Usterpegel 2 10

Sonntag großes Gänse und Hähnchen Aus
kegeln und Stangenklettern Bier und Gofe ff
wozu freundlichst einladet W Lthmann

Temperatur in Teuscher s Wellenbad
Am 30 Juli Morgens Wasser 18 Grad

Hall Buchdruckerei des Waisenhause
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